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zahlen haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 


Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 28. December 1822. 


Die Zeitungsexpedition von W. Decker & Comp. 


n end. 


Berlin den 24. December. 
Nachrichten von der Reife Sr. Majeftät 
des Koͤnigs. 

i Rom den 10. December 1822. 
Des Königs Majeſtaͤt haben am 7. d. M. Nea⸗ 
el verlaſſen und ſind am 8. d. im erwuͤnſchteſten 
ohlſeyn hier angelangt. Der Aufenthalt Seiner 
Majeſtaͤt in Neapel war unerwartet um mehrere 
Tage dadurch verlängert worden, daß die Schiff⸗ 
bruͤcke über den Garigliano, durch den, von Re⸗ 


gengüſſen ſehr angeſchwollenen Fluß zerftdst wor⸗ 


den war, und erſt innerhalb zweier Tage wieder 
hergeſtellt werden konnte. Se. Maj, benutzten die⸗ 
ſen Aufenthalt, um die uͤbrigen Merkwürdigkeiten 
in und bei Neapel, namentlich den Lago d'Agnano, 
mit der Hundsgrotte, den Lago Faſano, die Koͤnig⸗ 
liche Gießerei in San Giorgio bei Portici, wo ſich 
die erſt kurzlich in Bronze gegoffene Statue König, 
Karls 3. befindet, das Grabmal Virgils ꝛc. in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. „ 
Am 4. hatte eine große Wachtparade der Kaiſer⸗ 
lich Defteitifgjen Truppen in Neapel vor Seiner 
Majeftät ftatt, und in Capua wurde am 3, in Sr. 
Majeſtaͤt Gegenwart eine Uebung der Kaiſerlich 
Oeſtreichiſchen Raketenbatterie ausgefuhrt. 
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Die Reife hieher iſt ohne allen age zuruͤckge⸗ 
legt worden. Se. Majeftät haben geſtern mehrere 
Akerthümer, Kirchen und Gallerien in Augenſchein 
genommen, heut Sr. Heiligkeit den Abſchiedsbe⸗ 
uch abgeſtattet, und werden morgen die Ruͤckreiſe 
über Florenz antreten. N 55 

Be Prinzen Wübelm und Karl Königliche Ho⸗ 
heiten find noch in Neapel zurückgeblieben, werden 
Sr. Majeſtaͤt aber in einigen Tagen nachfolgen. 

Der Hofrath Paaſche iſt als Kourier von Ro 
hier angekommen. a 


1 


san d. 


5 eſtreichiſche Staaten. 
n 17. December. Den neueſten Nach⸗ 


richten aus Verena vont 12. zufolge, war bie Abs p 


eiſe Ihrer Majeſtaͤten unſers allergnaͤdigſten Kai⸗ 
as 2 der Kaiferin nach Venedig auf den 13. feſt⸗ 
geſetzt; am folgenden Tage wollten Se. Mißeſtaͤt 
der Kalſer von Rußland die Reife ebendahin antre⸗ 
ten. Wie es heißt, werden Ihre Majeſtäten bis 
zum 22. Venedig mit Allerböchſt Ihrer Gegenddärt 


beglücken. Die Rückreiſe Ihrer Majeſtaͤten des Kai⸗ 


and der Kaiſerin nach Wien erfolgt über Vaſ⸗ 
4 he Majeſtaͤten am 23. „ und Trient, 
wo Allerhoͤchſtdieſelben am 24. zu übernachten und 
am heiligen Weihnachtstage zu verweilen gedenken. 
Am 26. geht die Reife bis Brixen und am 27. bis 
Jusbruck; dann nach einem zweitägigen Aufenk⸗ 
halte (28. und 29.) in dieſer Hauptſtadt Tyrols, 
am 30. bis St. Johann, am 31, bis Salzburg, 
1. Januar bis Wels, am 2. bis Kemmelbach und 
am 3. wird dieſe Kaiſerſtadt das Gluͤck haben, Ihre 
Majeſtaͤten wieder in Ihren Mauern zu empfan⸗ 
1 x { 


9e ce, Majeftät der Kaiſer Alexander, nehmen auf 
Ihrer Ruͤckreiſe denſelben Weg bis Linz, von wo 
daun Allerhoͤchſtdieſelben die Straße über Budweis, 
Pilſen, Iglau ꝛc. einſchlagen, und am 13. Januar 
neuen (T. Januar alten) Styls in Warſchau einzu⸗ 
treffen gedenken. b * e Beob.) 
Den 10. December. Die Arbeiten des Kongreſ⸗ 
ſes nähern ſich ihrem Ende, und man kann in 
er der Bekanntmachung der Reſultate entge⸗ 
gen ſehn. Was den Orient betrifft, ſo bleiben, wie 
man vernimmt, die Griechen ihren eigenen Kraͤf⸗ 
ten uͤberlaſſen; ruͤckſichtlich der Differenzen Ruß⸗ 


— 
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lands mit der Pforte heißt es, der am Kaſſerlichen 
Ruſſiſchen Hofe akkreditirte Oeſtreichiſche Miniſter, 
W von Lebzeltern, der auf ſeinem wichtigen 
Poſten in Petersburg an dieſen Verhandlungen 
ſeit zwei Jahren Theil nahm, ſei mit einer außer⸗ 
ordentlichen Miſſion beauftragt, um der Pforte 
neue Vermittelungsvorſchläge zu nrachen, und 
werde zu dieſen Zwecke naͤchſtens nach Konſtanti⸗ 
nopel abgennn n. 

Da die uͤber den Zuſtund von Piemont und Nea⸗ 
pel eingezogenen Nachrichten ſo hoͤchſt günſtig lau⸗ 
ten, fo werden die in jenen Landern ſtehenden Oeſt⸗ 
reichiſchen Truppen theils nach und nach heraus⸗ 
gezogen, theils wenigſtens vermindert werden. 
Binnen einem halben Jahre wird Piemont voll⸗ 
ſtaͤndig geräumt ſehn. Ein Drittheil der Oeſtrei⸗ 


chiſchen Truppen marſchirt den 1. Jan. k. J. ab, 


das 2. den 1. April, das 3. den t. Juli. In Nea⸗ 
del, wo der Aufſtand zwar langer gedauerk, aber 
jedoch keine tiefe Wurzeln geſchlagen hat, werden 
die Oeſtreichiſchen Truppen betraͤchtlich vermindert 
werden. In Hinſicht der Geldleiſtungen und Sub⸗ 
ſidien aller Art, die nothwendig mit militairiſchen 
faber. Lenen verbunden ſind, ſoll dies ſogleich ſtatt 
nden. ; 2 ü Fe 
Sinan Let e inch. 
Paris den 14. December. Der Moniteur be⸗ 
zeugt ſeine Theilnahme an dem Tode des Fuͤrſten 
Hardenberg durch einen Nekrolog. Er rühmt da⸗ 
rin beſonders die Feſtigkeit, mit der er ſich öfter ge⸗ 
gen Napoleon erklärt; noch find uns, ſagt der Mo⸗ 
niteur, die Worte im Geduͤchtniß, die er dem Ges 
neral Duroc in einer diplomatiſchen Note ſchrieb, 
als die Franzoſen 1805 das Preußiſche Gebiet ver⸗ 
letzten; darin hieß es: „Der König, mein Herr, 
weiß nicht woruͤber er ſich mehr wundern ſoll, ob 
über. die Gewaltthaͤtigkeiten, welche die Franzöſi⸗ 
ſchen Heere in ſeinen Provinzen begehen, oder über 
die unzureichenden Gruͤnde, womit man dies ent⸗ 
ſchuldigt. Man ſpricht von alten Verträgen, als 
ob der Kaiſer dieſer.Vertruͤge gedacht haͤtte, als er 
Hannover beſetzte, ein Land, welches er durch die⸗ 
ſelben Vertraͤge dem Schutze Preußens uͤbergeben 
hatte.“ Die Diplomatie jener Zeit giebt wenig 
Beiſpiele von e Würde und ſolcher Kraft. 
an ſoll uͤbereingekommen ſeyn, daß die hieſi⸗ 
gen Geſandten von Oeſtreich, Rußland und Preu⸗ 
ßen gemeinſchaftlich, mit dem Franzbſiſchen Minis 
ſterium alle Gegenſtaͤnde, welche auf Spanien Be⸗ 
zug haben, verhandeln werden. FD 
Die Aufnahme des Abbé Frayſſinous in bie 
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e Akademie wurde mit vielem Pomp 
ei hatte eine Menge Prieſter und Ades 
liche herbeigezogen; viele vornehme Damen hatten 
ſich eingefunden. Der Herr Abbs hielt eine don⸗ 
nernde Rede gegen den Atheismus, die ihm den 
rauſchendſten Beifall jener Damen zuzog. Der 
Graf Bigot, ein getreuer Diener Bonapartes, ſo 
lange dieſer Kaiſer war,, antwortete dem neuen 
Akademiker in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken. 
Bei dieſer Gelegenheit hatte ſich der Herr Abbe 
über die Gebrauche weggeſetzt, indem er mehreren 
feiner neuen Kollegen den üblichen Beſuch nicht 
abſtattete; er hat beſtimmt erklaͤrt, daß er die 
H. H. Picard, Duval, Andrieur und Jouy nicht 
beſuchen werde, die beiden erſten, weil fie Schau⸗ 
fpieler geroeſen find, den dritten, weil er ein Frei⸗ 
geiſt ſei, und den vierten, weil er ein Mitarbeiter 
an der Mineron war. Im übrigen ſoll die Akade⸗ 
mie dieſe Exceptionen, die fich der Herr Abbe er⸗ 
laubte, nicht mit günftigen Augen angeſehen has 
ben. Am naͤmlichen Tage wurde Herr Dacier an 


die Stelle des Herrn Herzogs von Richelieu aufge⸗ H 


nommen. Auch dieſer wurde mit Lobreden uͤber⸗ 
ſchuͤttet. Die Frau Herzogin von Berry, die der 
Sitzung beiwohnte, geruhte die anziehendſten Stel⸗ 
len der Rede des Herrn Abbé mit ihrem Beifall 
a einen e e. 

Das Journal des Débats vom 13. ſagt: „Die Bei⸗ 
behaltung des Friedens zwiſchen Frankreich und 
Spanien ſcheint heute gewiß. Wir wänfchen uns 
Gluck, daß wir weder das Einmiſchungsrecht, noch 
was aus feiner Ausübung hätte entſtehen konnen, 
weiter zu pruͤfen haben. Die ſtrengen Wahrheiten, 
die wir über dieſe Fragen geäußert, brauchen nicht 
wiederholt zu werden, denn alle aufgeklaͤrten Roya⸗ 
liſten haben ſie angenommen und die kleinen Mei⸗ 
nungsbrüche, welche ſie verwerfen, werden es ohne 
Zweffel ſchicklich finden, ein vergebliches Gefchret 
einzuſtellen. Wir haben heute eine ganz andere 
Pflicht zu erfüllen; den Spaniern ihre Lage gegen 
das friedfortige aber nicht entwaffnete Frankreich 
und gegen Europa begreiflich zu machen, das wicht 
mehr unmittelbar über die Spaniſche Revolution al⸗ 
larmirt, aber noch immer darüber betruͤbt iſt, und 
wenn es auch dem unſichern Mittel der bewaffne⸗ 
ten Zwiſchenkunft entſagt, nichts deſtoweniger ein⸗ 
ſtimmig ſich beſtreben wird, einem Stande der Sa⸗ 
chen ein Ende zu machen, der fo fehr den Grundſaͤ⸗ 
tzen der Ordnung, des Friedens und der Civiliſation, 
dieſem beſtändigen Ziel der gegenwartigen Politik 
und wahrhaft heiligen Gegenſtaͤnde der großen Al⸗ 


lianz der chriſtlichen Mächte woderſtrebt. — Es wird 
nun gezeigt, daß es nicht die ſchwachen Kriegsmit⸗ 
tel Spann geweſen, die Europa eſchreckt 
hatten: daß nicht eine grauſame Giechgieeit 


‚über den Fortgang der Spaniſchen Revolution ein⸗ 


getreten ſei, ſondern die großherzige Hoffnung, da 
Spanien Rathſchlͤͤge der Freundſchaft und Een 
rung annehmen werde, und es wird dann in einem 
langen Artikel die Desorganiſation Spanſens mit 
den abſchreckendſten Farben geſchüldert. Es wird 
als Heilmittel ein König; definitiges Velo oder eine 
Pairskammer, nicht fende op Bed Adel,, als deit 
großen Eigenthuͤmern, oder des efivas vorgeſchlaͤ⸗ 
gen, endlich geaͤußert: „Die Spaniſchen Kolonien, 
die unabhängig bleiben wollen, ülden geri einen 
Theil der ungeheuern Stagtsſchnid, mit ivelcher 
die Revolution Spanien beladen hat, ubernehmen, 
welche die offentliche Meinung ſo erſchreckt, daß 
ſelbſt die Gewißheit des Friedens die Spaniſchen 
Fonds nicht hebt. Man konnte eine Hispano⸗Ame⸗ 
rikaniſche Konfoͤderation unter einem Kaſſer, wie es 
err Golfin vorgeſchlagen, errichten, wenigſtens 
einige Allianz⸗Traktate mit allen dieſen Staaten er⸗ 
langen; und da gluͤcklicherweiſe Mexiko und der 
größte Theil von Peru eben ſo ſehr an den monar⸗ 
chiſchen Formen als an ihrer Unabhängigkeit hal⸗ 
ten, würde es wenigſtens e de ee ee ee 
neue Threnen für Prinzen vom Bourboniſchen Blute 
zu errichten. Der Kaſtiliſche Stolz wird zugeben 
muͤſſen, daß er zu dieſer Entwirrung der Revolu⸗ 
tionen Amerikas der Unterſtuͤtzung einer Seemacht 
bedarf. — Würde Spanien ſich weigern, Maaß⸗ 
regeln von hundertmal mehr Nuͤtzlichkeit für ſich 
ſelbſt, als fuͤr Frankreich zu nehmen; dabei behar⸗ 
ren, uns mit dem Laͤrm feiner Vuͤrgerkriege zu be⸗ 
unruhigen: 5 würde Europa ſich gendthigt ſeben, 
es aus der Gemeinſchaft der eivilfſirten Nationen 
auszuſchließen, jedes diplomatiſche und ſociale Ver⸗ 
haͤltniß abzubrechen, feine Hafen der Spaniſchen 
Flagge zu ſchließen, hingegen die in Amerika orga⸗ 
niſirten Staaten anzuerkennen; kurz, Spanien als 
ein barbariſches Land, dem Kaiſerthum Marokko 
oder der Regentſchaft von Algier gleich anzuſehen. 
Die Klage des Herrn Berg. Sonſtant gegen Hrn. 
Mangin, und folglich auch die Anklagen der HH. 
Lafitte und Keratry find von dem Generaladvokaten 
des Koͤnigl. Gerichtshofes zu Poitierstan den Hrn. 
Siegelbewahrer von dieſem an den Generalprokn⸗ 
reur des Kaſſationsgerichts und von dieſem an die 


Requeten⸗Sektion deſſelben Gerichtshofes unter Vor⸗ 


fig des Herrn Henrion de Penfey verwieſen worden. 
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Den 17, war dieſe Sektion bei verſchloſenen Thü 


ren verſammelt und naͤchſte Woche wird fie wahr⸗ 
ſcheinlich ihr Urtheil fällen. n a 
Herr Conſtant ſowohl als der Anwald Verville 
ſuchten Conſtants Schreiben an den Unterpraͤfekten 
von Saumur dadurch zu entſchuldigen, daß erſterer, 
als beleidigter Deputirter, höher ſtehe als letzte⸗ 
rer als beleidigter Beamter. Dieſes gab ſich der 
Königl. Advokat Billot nicht einmal die Mühe zu 
widerlegen. Es iſt unnbthig, ſagte er, dieſe po⸗ 
litiſche Ketzerei zu widerlegen, welche darin bes 
ſteht, zu behaupten, daß ein Deputirter der Fran⸗ 
zoͤſſchen Kammer die erſte Stelle in der konſti⸗ 
tutionellen Hierarchie einnehme. Ein Franzöſ. De⸗ 
putirter trägt um einen vierhundert und dreißigſten 
Theil in der Kammer, zu deren Mitglied er erwaͤhlt 
worden, zur Verfertigung der Gefeße bei. Es iſt 
dem Geiſte der Charke gemaͤß anzuerkennen, daß 
der wahre Repräfentant der Franzdf, Nation 
der König ſei, bei welchem die ausübende Gewalt 
befindlich iſt und der drei Zweige der geſetzgebenden 
Gewalt ausmacht, welche er gemeinſchaftlich mit 
der Pairs⸗ und der Deputirtenkammer ausübt. 
„Ein Agent von der Polizeipraͤfektur gab heute den 


Buchhaͤndlern ein Verzeichniß der Bucher, die fie 


nicht zum Kauf ausſtellen duͤrfen; man bemerkte 
darunter: Sammlung authentiſcher Nachrichten 
uͤber den Gefangenen von St. Helena; die Werke 
von Voltaire, Rouſſeau und Diderot u. ſ. w. 

Herr Llorente, Verfaſſer der Geſchichte der Spa⸗ 
niſchen Inquiſition und anderer hiſtoriſchen Werke, 
ein ſchon bejahrter und verdienſtvoller Gelehrte, hat 
Vefehl erhalten, Paris in 24 Stunden zu verlaſſen 
und Paͤſſe nach Spanien zu nehmen. 


Sp a n i e n. 

Madrid den 5. December. 5 
Cortes die drei Artikel der Soezialkommiſſion uber 
die Kapitulation des General Palarea, mit dem 
Theile der Garde, der ſich in das Koͤnigl. Landhaus 
(Casa del Campo) geworfen hatte, geſchloſſen, 
und dahin genehmigt, daß 1) allen, die ſich in Fol⸗ 
ge berfelben damals ergeben haben, die Kapitula⸗ 
tion gehalten wird; 2) auch allen, die ſich in Fol⸗ 

e der nachgefolgten Aufforderung des Generals ge⸗ 
ſtellt haben und den Gardiſten, die zu dem Batall⸗ 
lon in Vicalvaro geſtoßen ſind; 3) die übrigen ſol⸗ 


Geſtern haben die 


len gerichtet werden, aber von Todesſtrafe befreit 


bleiben. N 
Auf en Herren Ferrer u. A. wurde be⸗ 


ſchloſſen, 4 


lionen Sprocentiger Rente zur Ve⸗ 


friedigung der den Miniſterien geſchehenen Bewilli⸗ 
gungen nach einer geringen Discuſſion aufzunehmen. 

In den Cortes verhandelte man neulich über ein 
Paͤpſtliches Edikt, welches für Heirathen in gewiſ⸗ 
ſen Graden der Verwandtſchaft zuvor eine Dispen⸗ 
ſation vorſchreibt. Die Kommiſſion hatte ihren Ve 
richt dahin gemacht: „ſie ſei der Meinung, die Cor⸗ — 
tes konnten dekreliren, daß kein fremder Hof, wel⸗ 
cher es auch ſei, das Recht habe, ſich in die innern 
Angelegenheiten Spaniens einzumiſchen.“ Ein Hr. 
Falco war der Meinung, daß man ſich auf den 
170. Artikel der Vip de beſchraͤnken koͤnne, der 
beſagt, daß die Cirkulatlon aller Paͤpſtlichen Bul⸗ 
len unterbleiben ſolle, die dem politiſchen Syſteme 
der Spaniſchen Nation entgegen ſind. Herr Velas⸗ 
co verſicherte, daß er gewiß ein guter Katholik ſei, 
jedoch koͤnne er nicht ohne Betruͤbniß wahrnehmen, 
wie von Seiten des Römifchen Hofes auf die Aus⸗ 
führung eines Edikts beſtanden werde „welches 
keine andere Früchte tragen konne „als den Saa⸗ 
men der Zwietracht unter Familienbande einzufuͤh⸗ 
ren. Der Römifche Hof möge erfahren, daß die 
Spaniſche Nation ſtets den Nachfolger des heiligen 
Petrus verehrt, als geiſtliches Oberhaupt, aber 
daß ſie mit Ausdauer dem geiſtlichen Soy veraine 
begegnen werde, der die Heiligkeit ſeiner Friedens⸗ 
botſchaft vergeſſend, mit dem geiſtlichen Stab auf 
den Degen ſchlagen will. Der Vorſchlag der Komz 
miſſion ward angenommen. : 

Im Landaburuklubb eiferte Romero Alpuente 
uͤber Frankreichs Angriffe auf unſere Verfaſſun 
und meinte: man ſollte daher eine Republik erfläz 
ren. Manche klatſchten Beifall und ſtießen Belei— 
digungen gegen den Franzoͤſiſchen Geſandten aus. 

Zu Barcelona iſt, wegen des großen Mangels an 
Vieh, den der Bürgerkrieg in der Provinz nach ſich 
gezogen hat, Einfuhr fremden Viehes einſtweilen 
erlaubt worden, gegen Abgabe von 60 Realen für 
einen Ochſen, 30 für ein Kalb, 6 für ein Schwein. 

Auf Bericht, daß Oberſt Canderae im Juni ſieg⸗ 
reich bis in die Nuͤhe von Lima vorgedrungen fei, 
haben Se. Majeſtaͤt denſelben zum Mariscal de 
Campo erhoben. 5 

Spaniſche Gränze den 6. December. Aus 
Perpignan wird unterm 4. December Folgendes ges 
meldet; Vie Ueberreſte der Regentſchaft von Urgel, 
Puycerda, Llivia, find mit der fahrenden Poſt hier 
angekommen. Gleich nach ihrer Ankunft machten 
der Marquis Mataflorida und Herr Ortaffa, dem 
Praͤfekten einen Beſuch in großer Uniform; die 
Schildwache machte ihnen die Honneurs. Noch iſt 
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eine große Menge Glaubens⸗Spanier, Mönche und 
Soldaten von allen Graden hier angelangt; die 
Reiter machen beſonders eine ſchlechte Figur auf 
elenden Pferden ohne Stiefel und Sporen. Die 
meiſten Soldaten der Glaubens armee find übrigens 
Kinder oder alte Leute; nur wenige gehören dem 
rüſtigen Mannesalter an. Im Ganzen iſt die 
Mannſchaft von allem entblößt und wahre Desca⸗ 
miſados, fo daß die Franzoͤſiſchen Behörden große 
Ausgaben haben, um fie mit den noͤthigſten Beduͤrf⸗ 
niffen zu verſehen. Anfangs erhielt jeder Fluͤcht⸗ 
ling 25 Fr. Reiſegelder, da aber die Zahl zu ſehr 
anwaͤchſt, hat man die Summe auf die Halfte her⸗ 
abgeſetzt. An Unterſtützung erhält ein Miniſter 
2400 Fr., ein General oder Praͤlat 1809, ein Sub⸗ 


alternoffizier oder Prieſter 600; die gemeinen Sol- 


daten täglich einen Viertelfranken und eine Brotra⸗ 
tion. Ueberhaupt rechnet man: daß an Truppen 
zwei Kolonnen, 1400 und 1100 Mann ſtark über 
die Graͤnze gekommen. General Eroles, der früs 
her ſchon ein Auge eingebüßt, hat bei dem Zuge 
über das mit Schnee bedeckte Gebirge das Gehoͤr 
verloren. Das Fort Urgel ſoll ſich nach einigen noch 
halten, nach andern von der Beſatzung, der Mina 
einen Ausweg gelaſſen hatte, geraͤumt worden ſeyn. 
Mehrere Royaliften, die den Konſtitutionellen in 
die Hände gefallen, unter andern ein Mann, der 
Pferde für die Reiterei ausgehoben hatte, wurden 
erſchoſſen. 

Die Schweſter eines Deputirten vom Ober-Ga⸗ 
ronne- Departement hat allen nach Toulouſe ge⸗ 
fluͤchteten Spaniſchen Mönchen, beſonders aber 
den Kapuzinern, die die meiſten find, ein ſehr gro⸗ 
ßes Haus auf Ein Jahr eingeräumt. 

Die Urgelſchen Soldaten find auf Franz. Boden 
wenig beliebt. Zu Prades proteſtirten die Einwoh⸗ 
ner gegen dieſe Einquartierung. 

> Großbritannien. 

London den 12. December. Am 11. Abends 
hielten Se. Maj. Kour in Brighton und einen ge= 
heimen Rath, in welchem die Zuſammenkunft des 
Parlements auf den 4. Februar feſtgeſetzt wurde, 
worüber die Proklamation morgen in der Hof— 
zeitung erſcheint. f a 

Unſere geſtern aus Paris vom Dienſtag erhalte⸗ 
nen Nachrichten lauten dahin, daß der Herzog 
v. Wellington in Paris zur Ausgleichung der Ir⸗ 
rungen zwiſchen Frankreich und Spanien verweilen 
werde. 

Auffallend iſt es ſeit kurzem zu bemerken, wie 
unſere Oppofitionsblätter ſich im Lobe der Maaßre⸗ 


geln des Herrn Canning, des Lord Wellington, ä 


des Marquis v. Wellesley u. ſ. w. gleichſam zu 
überbieten ſcheinen, während es dem Kourler aus 
genſcheinlich ſauer wird, ſich dem neuen Syſtem 
gemaͤß einzurichten. N 

In Irland find viele höhere Beamte entlaſſen 
worden, gegen 200 Edelleute haben ihre Stellen 
verloren, Generale, Grafen, Barone find darun— 
ter. Es wird dieſe Maaßregel nicht ohne guͤnſti⸗ 
gen Erfolg für die gute Stimmung des Volks ſeyn. 

Von O'Meara's Napoleon im Exile ſind ſchon 
5 Auflagen, jede von 1000 Exemplaren erſchienen. 
Die fünfte iſt der Lady Holland zugeeignet, und 
mit Bildniſſen verſehen, unter denen ſich auch das 
Portrait des Sir Hudſon Lowe befindet. 

Nachrichten aus Bahia vom 3. Oktober zufolge 
war General Madeira noch im Beſitz der Stadt 
und Forts und wartete zu Offenſio⸗Operationen 
Verſtaͤrkungen aus Liſſabon ab. (Späteren Nach⸗ 
richten zufolge war von den Braſiliern, 9odo Mann 
ſtark, ein Angriff erfolgt, aber ſiegreich abge— 
ſchlagen worden.) 

Deut ſchland. 

Vom Main den 17. December. Der König 
1 dem Staatsminiſter der Armee, 

rafen von Triva, in Anbetracht feiner sojährigen. 
Dienſte, die nachgeſuchte TITTEN 
und demſelben nebſt Rang und Titel fein ganzes 
bisheriges Gehalt gelaſſen. — Dem Generalmajor 
von Maillot iſt das Portefeuille des Staatsminiſte⸗ 
riums der Armee proviſoriſch uͤbertragen. — Dem 
Generalkommandanten, Generallieutenant Prinz 
zen Karl von Baiern, iſt die nachgeſuchte Entlafz 
ſung mit Verleihung des Ranges eines Generals 
der Kavallerie bewilligt worden. — Der Prinz Aus 
guſt Napoleon Karl Eugen von Leuchtenberg, iſt 
zum Unterlieutenant im 6. Chevauxlegers-Regi⸗ 
ment ernannt. ; 

Der Fuͤrſt Moruſi nebft noch einem Griechiſchen 
Fuͤrſten und mehreren Geiechen iſt am 16. aus 
Odeſſa in Frankfurt angekommen. 

Bei der am 22. November nach Griechenland 
abgegangenen Expedition beſteht die Uniform aus 
einem Kollet und Beinkleidern von grauem Tuch, 
roth paſſepollirt, Kappe mit einem Kreuz bezeich⸗ 
net, Kamaſchen und Mantel. Vis jedes der vier 
einzelnen Korps ſich bedeutend verſtaͤrkt hat, ha⸗ 
ben die Lieutenants Unterofficiersdienſte zu verfehen, 
und die Unteroffieiere treten in die Reihe der Frei⸗ 
willigen. Mehrere Aerzte und Apotheker, welche 
zu ſpaͤt ankamen und viele Freiwillige, welche 


„1068. 
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Schwierigkeiten gefunden hatten, werden (unter 
den letztern hauptſaͤchlich Artilleriſten) wie man 
glaubt, in wenigen Wochen folgen. 
Osmanniſches Reich. 
Tuͤrkiſche Graͤnze den 2. Dec. Ueber das 
Verbrennen des Tüͤrkiſchen Admiralſchiffs iſt fol⸗ 
gender offizielle Bericht erſchienen: „Ipſara, 5. 
(17.) November. Mittelſt gegenwartigen Schreibens 
geben wir Ihnen von einem neuen ſehr glaͤnzenden 
Siege Nachtiſcht. Nachdem wir erfahren, daß die 
Tuͤrkiſche Flotte widriger Winde halber bei Tenedos 
geankert hatte rlatdten wir zwei Brander aus, 
welche in Beh leitung von zwei andern Schiffen am 
275 Dit ee, von hier ausliefen, und tro 

der Tuͤrkiſchen Wachtſthiffe bei Troza, Tenedo 
gegenüber, wo die Türkiſchen Linienſchiffe lagen, 
ankamen. Von da aus richteten fie bei Nachtzeit 
einen der Brander gegen das eine Linienſchiff, wel⸗ 


ches, wie ſie nachher erfuhren, das des neuen Kar, 


pudan Paſcha war, und mit. feiner ganzen Beſa⸗ 
tzung verbrannte. Der zweite Brander wurde ge⸗ 
gen ein anderes Linienſchiff gerichtet, dieſez aber, 
durch die Nothſchuͤſſe des erſtern gewarnt, kappte 
die Ankertaue, und wich dem Brander aus, der 
nun Verwirrung unter die ubrigen Schiffe brachte. 
Die Helden der beiten Brander nd feit 6 T 


ling Haled⸗Effendi, und den Berber Baſchi koͤpfen 
laſſen, und fein ganzes Miniſterium verändert has 
be. Im Vorbeifahren bei Tenedos erblickten dieſe 
Schiffe das Meer mit Trümmern von geſcheiterten 
feindlichen Schiffen bedeckt, daher wir von hier aus 
mehrere Kriegsſchiffe dahin abgeſendet. (Unterz.) 


Die Ephoren von Ipſara.“ — Ein Schreiben aus 


Trieſt fügt hinzu: „Als die Nachricht von des 
Kapudan Paſcha's Schickſal nach Smyrna gelangt 
fei, hätten uberall die Türken ſich auf die Knie ger 
worfen und die Huͤlfe des Allmaͤchtigen und ſelnes 
Propheten angerufen.“; = Hh 5 

Auf Morca hielt man die Uebergabe von Napo⸗ 
li di Romania für ſehr nahe, und die von den Gries 
chen verhängte Blokade wurde mit großer Strenge 
vollzogen.. ing! 5 . 

Gegen die Mitte Rovembers find mehrere der 
bisher von den Tuͤrken auf der Inſel Kandia bes 

tzten Feſtungen in die Gewalt der Griechen gefal⸗ 
en, und letztere machten . der Jnſel ſolche Fort⸗ 
ſchritte, daß man mit Wahrſcheinlichleit voraus⸗ 
ſieht, es werden noch im Laufe dieſcs Winters 
ſaͤnnmtliche Türkiſche Feſtungen kapituliren. 


4 


Ro 


agen 
zurück. Schiffe, die aus Konſtantinopel hierher. 
kamen, melden, daß der Großſultan feinen Günſt⸗ 


Der Oeſtreichiſche Beobachter vom 18. enthält 
Folgendes: Den neueſten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 25. November zufolge, ſcheint die 
Ungnade des bekannten Haled Effendi hauptſaͤchlich 
der Feindſchaft der Janitſcharen ſowohl, als der 
Ulemas zugeſchrieben werden zu müuͤſſen, deren 


Haß er ſeit langerer Zeit in einem hohen Grade 


auf ſich geladen hatte. Seine Entfernung aus der 
Hauptſtadt war jedoch mit keiner ſtrengen Vehand⸗ 
lung verbunden. Sein Vermögen, ſeine Beſitzun⸗ 
gen blieben unberührt, und ſtatt der ihm anfaͤng⸗ 
lich als Verweifungsort bezeichneten Stadt Biuſſa, f 
wurde Haled Effendi N erlaubt, ſich in das 
Kloſter der Derwiſche des Ordens der Mewlewi, 
welchem er vor einigen Jahren ſich einverleiben ließ, 
nach Konja zuräczichen zu dürfen. — Der Fall 
Haleds zog auch jenen ſeines Goͤnners, des Berber 
Vaſchi, wie wir letzthin gemeldet, nach ſich, wel⸗ 
cher durch ſeine Ernennung zum Silihdar (Waffen⸗ 
träger des Sultans) zwar dem Anſcheine nach bes 
fordert, in der That aber von der Perſon des Sul⸗ 
tans entfernt wurde. — Dem vorigen Großweſir 
iſt Gallipoli, dem abgeſetzten Mufti Nicomedien 
als Verweiſungsort angewieſen. — Der neue 
Ene Abdullah Paſcha, fand gleich nach ſeiner 
Erhebung zu dieſem Poſten Gelegenheit, feine: 
Thaͤtigkeit und feinen Eifer in Erfüllung ſeiner 
Amtspflichten au Tag zu legen. Bei einer am 
11. November in der Judenvorſtadt Chaskbi aus⸗ 
gebrochenen Feuersbrunſt war Abdullah Paſcha ſo 
unablaͤſſig bemüht, die Arbeiter durch Geldſpenden 
und durch ſein eigenes Beiſpiel zur Anſtrengung 
aller Krafte zu ermuntern, daß der Wuth der 
Flammen ſchon nach zwei Stunden Einhalt ges 
ſchah; der Großweſir ſelbſt aber zog ſich dabei eine 
nicht unbedeutende Unpaͤßlichkeit zu. — Das Kom⸗ 
mando des bisher dem Abdullah Paſcha unterge⸗ 
ordneten Truppenkorps auf der Aſtatiſchen Küfte 
des Bosphors, iſt dem Kiaja des Ibrahim Paſcha, 
Kommandanten des Beobachtungslagers von Bu⸗ 
jukdere, Mehmed Paſcha, verliehen worden. — 
Verſchiedene andere Veränderungen in den Stellen 
des Innern ſind als Folge der Entfernung Haled 
Effend's anzuſehen, indem ſie meiſtens Klienten 
deſſelben betrafen — Während dieſer ganzen Zeit 
hat fortan in der Hauptſtädt und ihren Umgebun⸗ 
gen vollkommene Ruhe und Ordnung geherrſcht, die 
nur in einigen Quartieren durch Einbrüche von bes 
waffneten Diebsbanden geſtoͤrt wurde. — Aus 


Aſien ſind kuͤrzlich keine weitern Nachrichten uͤber 
die Hortſchritte der Perſiſchen Waffen angelangt. 
. > A a re £ \ 
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Die Befehlshaber der Osmaniſchen Truppen in der 
8 N Erſerum befinden ſich mit de in größten 
Theile ihrer Streitkräfte in jener Stadt, welcher 
ſich die Perſer geuaͤhert haben, ohne jedoch etwas 
ernſtliches gegen ſie zu unternehmen. Daſſelbe iſt 
der Fall in den Umgebungen bon Bagdad. Dage⸗ 
gen hat ein weit gefährlicherer Feind, naͤmlich die 
unter dem Namen cholßra mprhus bekannte, der: 
heerende Seuche, welche, früher nur in den, weiter 
egen Oſten gelegenen Ländern gefürchtet ward, 
ich bereits tief in die Aſiatiſchen Provinzen der. 
Türkei verbreitet, und in Mardin und Urfa ſolche 
Sterblichkeit veranlaßt, daß man ſelbſt in Aleppo 
über pie ſchnellen Forkſchritte dieſes dort neuen Ue⸗ 
bels große Beſorguiſſe zu ſchoͤpfen anfing. — Ob: 
wohl die Pforte-über die Ereigniſſe auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Griechenland und Morea das einmal 
angenommene Stillſchweigen zu beobachten fort⸗ 
fährt, fo waren voch auf andern Wegen Berichte 
aus jenen Gegenden zu Konſtantinopel eingelaufen, 
welche Über die dortigen Ereigniſſe hinlanglichen 
Aufſchluß gewaͤhren. Dieſe Berichte „weit entfernt 
von furchtbaren Niederlagen der Tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen, oder von Siegen der Inſurgenten zu ſprechen, 
kommen vielmehr darin uͤberein, daß die Ottoma⸗ 
niſchen Befehlshaber ohne bedeutenden Verkuſt 
mehrere im Aufſtande begriffene Diſtrikte zum Ge⸗ 
horſam gebracht, und insbeſondere die, an der 
weſtlichen Küfte Griechenlands gelegenen Provinzen 
Akarnanien und Aetolien zur Unterwerfung und 
Annahme der Amneſtie bewogen haben, welche 
auch von Seite der Tuͤrkiſchen Anführer igewiſſen⸗ 
haft gehalten wird, während die Grlechiſchen 
Haͤuptlinge, nach oben erwaͤhnten Verichten, ihre 
Anweſenheit aller Orten mit Handlungen der Treu⸗ 
loſigkeit und der Grauſamkeit bezeichnen. — Minder 
günftig lauten die Nachrichten von der Türkifchen 
lotte; fie ſcheint neuerlich, theils durch die Uner⸗ 
ahrenheit der Anführer, theils durch die Kuͤhnheit 
ihrer Gegner empfindliche Unfälle erlitten zu haben. 
So piel ift gewiß, daß eines der Linienſchiffe am 
13. November bei Tenedos durch Griechiſche Bran⸗ 
der vernichtet, eine Fregatte und einige Korvetten 
aber durch Stuͤrme bei Tſcheſchme an die Kuſte ges 
worfen wurden. Die übrigen Schiffe haben ſich, 
mehr oder weniger belong in die Meerenge der 
Dardanellen zurückgezogen, Die Regierung war 
ſogleich bemüht, die khaͤtigſten Vorkehrungen zu 
treffen, um der Flotte die noͤthige Hülfe zuzuſen⸗ 
den. Der Intendant des Arſenals, Hadſchi Said 


Effendi, und der ehemalige Hafenkapitain Carciotti, 


2 


liebten Schriftſteller bedeutend 


1 

ein im Seetvefen erfabrner Ülgisrer, wurde nebſt 
mehreren Offizieren der Admiralität unverzüͤgli 
nach den Dardauellen beordert, wohin ihnen auch 


mehrere Fahrzeuge des Arſenals mit Nan ud ge 


Schiffs materialien gefolgt find. — Das Peſtuͤbel 
ſcheint ſich fortan auf die Bujukdere, zunaͤchſtgele⸗ 
genen Dörfer zu beſchraͤnken, und hat auch dort 


„In ben Testeren Tagen merklich abgenommen. ; 
Unſeren Freunden und Bekannten wünſchen 


meine Frau und ich im Lauße des bevorſtehen⸗ 


den Jahres die Erreichung aller ihrer fie beglük⸗ 


kenden Wuͤnſche. Wir würden von Ihnen 
einen Beweis ihres Vertrauens erhalten, wenn 
Sie die Güte haben wollten, uns zu erlauben, 
ihre erwiedernden freundſchaftlichen Empfin⸗ 


dungen vorauszuſetzen, ohne daß ſie ſich bes 


müßten, uns derſelben in den veraltenden For, 
men zu verſichern. f SE 
| Zerboni di Spofetti; 
Ober ⸗Praͤſident. * 
) unbejcheidene Andrang ım 
Beſucher des Lokale's der unterzeichneken Reffource, 
noͤchigt uns zu der offentlichen Bekannt 

daß es keinem Einwohner Poſens, außer den 


; er hoͤchſ 


Mitgliedern, erlaubt iſt, das Lokale zu beſuchen, 


und daß wir bei ferneren Uebertretungen uns 
geundthigt ſehen, die unangenehmſten Maaßre⸗ 
geln eintreten zu laſſen. 


Wir erſuchen in deſſen Folge auch die fſämmtli⸗ 


chen geehrten Mitglieder, ſich gefalligſt genau 
nach denen in den HH. 2. bis 11. enthaltenen Beſtim⸗ 

mungen unſerer Statuten richten zu wollen. 
Poſen den 23. December 1822. 
Die Direktion der Reſſource 
Rufe. 


3 U RT 
für ſämmtliche Freunden der Lektüre in 
dem Großherzogthum Pofen, . 
Meine bereits ſchon einige 20 Jahre lang hier 
Orts beſtandene und gegen 8000 Bände zählende 
Leihbibliothek, habe ich gegenwärtig wieder mit den 
neueſten und intereſſanteſten 


* * 
im Logen⸗ 


dieſes Leſe⸗Juſtitut jet 
a e en zur Benutzung empfehlen zu k 

nen, als ſo eben die Iſte Abthellung von dem Ver⸗ 
m der ſich darin ren Bücher von 


um fo mehr einem . 
ns 


% 2000 im Druck erſchienen, und für den 


un 


Pr 


Werken mehrerer be⸗ 
vermehrt, und glaube 
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Preis von 8 gGr. in meiner Buchhandlung gleich 
geheftet zu haben iſt. 

Dieſe ıfte Abtheilung, worin die ſaͤmmtlichen bis 
jetzt vorraͤthigen N romantiſchen Inhalts 
aufgeführt ſtehen, enthält Zwei Tauſend vers 
ſchledene Werke zur beliebigen Auswahl, wo⸗ 
durch jeder von den reſpektiven Leſern in den Stand 
geſetzt wird, ſich ſelbſt wählen und auf dieſe Weiſe 
mit einer ſeinem Geſchmack am meiſten zuſagenden 
Lektüre gehoͤrig verſorgen zu konnen. 

Die Bedingungen, unter denen den hieſigen und 
auswärtigen Freunden der Lektüre die Theilnahme 
an gedachter Leihbibliothek frei ſteht, ſind in der 
Voprinnerung des mehr erwähnten Verzeichniſſes 
außführlich bemerkt worden, und finde ich mich da— 
ge veranlaßt, der Kürze wegen hier blos darauf 
zuweiſen und um gefällige Beachtung derſelben 

iz ergebenſt zu bitten. ö 
Poſen den 27. December 1822. 

Johann Friedrich Kühn, 
am alten Markt No. 8. 
ember d. J. eroͤf 


bfeription auf: 
Bielitz Commentar, 


zum 
allgemeinen Preuß. Landrechte 
hat einen fo günftigen Fortgang gehabt, daß wir, 
mit Bezug auf die allgemein verbreitete ausfuͤhr⸗ 
liche Ankündigung, den reſp. Subſeribenten jetzt 
die feſte Zuſage ertheilen koͤnnen, daß der <> 
Band dieſes Werkes, die erften fünf Titel behan⸗ 
delnd, beſtimmt zur Oſter-Meſſe kuͤnftigen Jahres 
erſcheinen wird. f 
Ferner noch wird von allen Buchhandlungen der 
Monarchie Subferipfion angenommen und na⸗ 
mentlich ſubſcribirt man in Poſen am Markte Nr. 
90. in der Mittlerſchen Buchhandlung, 5 
Keyſerſche Buchhandlung in Erfurt. 
Subhafiations > Patent. 
Auf den Antrag des Kurator der Präfekt Anton 
v. Garczynskiſchen Nachlaßmaſſe, ſollen die 
im Oborniker Kreiſe Poſener Departements bele⸗ 
genen adlichen Güter Eukowo und Zerniki cum att. 
et pertinentiis, gerichtlich, auf 61,787 Rthlr. 17 
Gr. 9 Pf. gewuͤrdiget, zur Befriedigung der Glau⸗ 
iger, meiſtbietend verkauft werden; Kaufluſtige 
und del dane werden vorgeladen, in denen hiezu 
vor dem Landgerichs⸗Rath Ryll auf n 
den sıten September, . 
den arten December 1822, und 
i den ten März 1823 


Vormittags um 9 Uhr anberaumten Terminen, von 
welchen der Letztere peremtoriſch iſt, in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
gen und zu gewärtigen, daß die gedachten Güter 
nebſt Zubehör dem Meiſtbietenden adjudicirt werden 
ſollen, falls nicht geſetzliche Umftände eine Aus nah⸗ 
me zulaſſen. . 

Die Taxe kann in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. i 

Poſen den 9. Mai 1822. 

Königl. Preußiſches Land» Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen in dem hieſigen Königl. Train = Depot 
auf der Höhe von Winary, den ten Januar 
k. J. eine Partie, für den Koͤnigl. Dienſt unbrauch⸗ 
bare Feld⸗Equipagenſtücke, plus Licit. öffentlich 
verkauft werden. Es werden daher Kaufluſtige eins 
geladen, ſich an dem benannten Tage fruͤh um 9 

hr dort einzufinden. 

Poſen den 26. December 1822. 

von Bohlen, ; 
Major und Train » Direktor, 


Herr L. Touchy, früher in Liſſa, wird hierdurch ges: 
beten, ſeinen jetzigen Wohnort Herrn Fr. Krauſe in 
Poſen vor dem Breslauer Thore anzugeben. 


Mutter⸗Schaafvieh- und Stährverfauf. 
In der hiefigen, aus den edelſten Saͤchſiſchen 
Schaͤfereien entſpringenden hochfeinen Merinoſchaͤ⸗ 
ferei, ſo in ihrem Blute ſich beſonders konſtant 
zeigt, und wovon die Wolle ſtets mit die hoͤchſten. 
Preiſe erhalten hat, ſtehen wegen ſtarker Vermeh⸗ 
rung der Schäferei 300 ein, zwei⸗, drei⸗ und vier⸗ 
jährige Zucht: Mütter, wie auch 50 Staͤhre von 
vorzuͤglicher Guͤte zu billigen Preiſen zum Verkauf. 
Auf Verlangen koͤnnen gegen portofreie Briefe 
Wollproben von den Staͤhren uͤberſandt werden. 
Kaufluſtige haben ſich dieſerhalb zu wenden an 
das Wirkhſchafts⸗Amt des Oberſtlieutenant von 
Kuylenſtjerna zu Wilkau bei Namslau in 
Schleſien. 25 - 


riſche Auſtern, marinirten und geraͤucherten 
8, friſche Sardellen und Neunaugen hat erhals 
Powelski. 


